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Dentſches Reich
Die lex Arons

S Aus BVerlin 7 Febr ſchreibt man uns Wer vorher
noch ſo naiv war es nicht zu glauben der weiß es jetzt das
dem Landtage vorliegende Geſetz über die Disciplinarverhältniſſe
der Privatdozenten hat in erſter Linie die Abſicht Leuten
wie dem ſozialdemokratiſchen Privatdozenten Dr Arons die
Lehrthätigkeit an einer Univerſität zu entwinden Der Fall
Arons iſt nicht der Grund aber der Anlaß zu unſerem Vor
gehenſ ſo rief der Kultusminiſter Dr Boſſe ans nach
dem er in einer erſten Rede eine ſich an die Begründung eng
anlehnende Rede gehalten hatte und nun vom Abg Freiherrn
v Zedlitz dem bekannten Sozialiſtentödter und Adlatus
Stumms zu einer zweiten Rede nämlich über den Fall Arons
provozirt worden war Der Univerſitätslehrer hat nach dem
Herrn Miniſter auch die Aufgube die zukünftigen Beamten in
der Liebe und Hingebung zu ihrem König zu erziehen Die
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie iſt unvereinbar mit
dieſer Anfgabe Die philoſophiſche Fakultät hat Von Arons
nnr eine Verwarnung ertheilt und damit Herrn Voſſes Zorn
erregt Jetzt ſoll es anders werden Das Geſetz ſoll die
Grundſätze des Eingreifens des Stagtsminiſterinms feſtlegen
und dem letzteren ein unverbrüchliches und von keiner Seite
anzweifelbares Recht zur Entfernung politiſch unliebſamer
Privatdozenten verleihen Das iſt der eigentliche Zweck wie
wir das ſchon vor Wochen zwiſchen den Zeilen der Begründung
herauszuleſen uns erlaubten

Wir treiben alſo mit vollen Segeln dem Hafen der Regklion
zu und zwar unter dem Kommando deſſelben Miniſters der
noch vor kurzem die Freiheit der Wiſſenſchaft begeiſtert
pries allerdings unr in animirter Feſtgeſellſchaft als die
Pfropfen knallten und die Weine im blinkenden Glaſe blitzten
Jetzt wünſcht er die Ausmerzung derjenigen Lehrer die von dem
Recht des freien Geiſtes Gebrauch machten die ſich kraft
ihrer volks wirthſchaftlichen und politiſchen Ueberzeugungen einer
Partei zuwenden zu müſſen glaubten die einem anders
gearteten Stagtsweſen zuſtrebt Jetzt treiben wir wirklich da
hin daß ein Gelehrter neben den nothwendigen Kenntniſſen
die er zur Ausübung eines Univerſitätsamts braucht auch
noch auf ſeine politiſche Geſinnungstüchtigkeit gegicht erſcheinen
muß ehe er zum Lehrer geeignet iſt Wir kommen mit ſolchen
Strebungen immer mehr in ein e der Heuchelei der
Kuechtsgeſinnung hinein das mindeſtens eben ſo gefährlich
wenn nicht ſchlimmer wirkt als der Zuſtand daß es hier und
da einmal Dozenten giebt die die heutige Staatsgeſtaltung
nicht als das vollkommenfte in der Welt betrachten

Es iſt bezeichnend daß Centrum und evangeliſche Orthodoxie
nun auch die Gelegenheit für gekommen hielten ihr Schäfchen
zu ſcheeren Nicht nur ſozigldemekratiſche nein auch atheiſtiſche
Anſchauungen müſſen bei einem Lehrer über den der Stagt
ſeine ſchützeiden Fittiche hält verpönt werden Das
war der Wunſch der Herren Porſch Stephan und
Stöcker Wirkungsvolle Reden gegen das Geſetz hielten
Birchow und Munckel während der konſervative
Redner Dr Jrmer unter der lebhaften Zuſtimmung ſeiner
Freunde bemängelte daß der Kultusminiſter Dr Boſſe unter
dem obwaltenden Rechte noch nicht zur Maßregelung Arous
geſchritten ſei Er hoffte daß nach dem Jnkrafttreten des
Geſetzes dies ſofort geſchehen möge Alſo ein Gelegenheits
geſetz im ſchlimmſten Sinne des Wortes in erſter Linie be
ſtimmt um eine mißliebige Perſon zu beſeitigen Einen
ſolchen Apparat ſetzt Preußen in Bewegung um die rechte
juriſtiſche Handhabe zu haben einen Mann aus dem Sattel zu
heben der in der Stellung eines Phyſikers doch innerhalb
der Univerſität wahrlich keinen unheilbaren Schaden anrichten
kaun Sonſt ſprachen noch Dr Dittri ch vom Ceuntrum Prof
Dr Friedberg von den Nationalliberalen er ſtimmte zu
und wollte nur das Oberverwaltungsgericht ſtatt des
Miniſteriums als zweite Jnſtanz und Dr v Heydebrand
der in das Horn ſeines Freundes Jrmer blies und die wünſchens
werthe Entſchiedenheit bei der Regierung vermißte Schließlich
ſprach noch Rickert lebhaft und geſchickt gegen das Geſetz das er
als einen Sieg des Wunſches politiſche Beſtrebungen in die
Univerſität hineinzutragen darſtellte und für das er irgend ein
Bedürfniß nicht anerkennen konnte Mit Recht wunderte er
ſich darüber daß auch Stöcker deſſen chriſtlich ſoziale An
ſchanungen doch auch oft als gemeingefährlich bezeichnet worden
ſeien ſich auf die Seite der Freunde des Geſetzes warf Uns
ſchien es als ob Stöcker das Bedürfniß empfand ſich wieder
etwas mehr an ſeine Freunde von der Rechten anzuſchmiegen
Endlich wurde der Entwurf an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern verwieſen Bei der Zuſammenſetzung des iſt
an ſeiner ſchließlichen Annghme nicht zu zweifeln ie Aera
Stumm kaun wieder einen neuen Sieg verzeichnen

Parlamentariſches

BVerlin 7 Febr Der Reichstag ſetzte hente die Be
rathung des Poſtetats fort Der Antrag Kopſch freiſ
Volksp betr die Aufhebung der ſog Militärpoſtämter wurde
gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien der
deutſchen Volkspartei und der Sozialdemokraten abgelehnt Der
konſervative Graf Stolberg ſprach ſogar ſein Bedauern

darüber aus baß es nicht noch mehr von dieſen Poſtämtern
ebe Jm übrigen war die Sitzung zum größten Theil der
eſprechung der Gehalts verhältniſſe der Poſtunter

beamten gewidmet Während die Budgetkommiſſion in Form
einer Reſolution ein Anfangsgehalt von 900 und Erhöhung des
Gehalts der Landbriefträger auf 1000 M verlangte beau
tragte Abg Sin ger die betr Forderungen gleich dem Etat
einzuverleiben Der Antrag Singer wurde abgelehnt dagegen
die Reſolntion der Budgekommiſſion angeſommen Das Mittheilungen ans dem Vereine heraus wurde die Kandidatur

mf ws

Ordinarium des Poſtetats und ein kleiner Theil des Extra
ordinarinms wurden erledigt Dienstag Reſt des Poſtetats und
Etat des Auswärtigen Amts

Anſcheinend offiziös ſchreibt man Die in einer im Abge
ordnetenhauſe eingebrachten Interpellation aufgeworfene Frage
nach dem Grunde aus dem die Einbringung der in der
Thronrede in Ausſicht geſtellten Vorlage wegen Regelung und
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der evänge
liſchen Geiſtlichen ſich verzögert findet ihre Beant
wortung nicht ſowohl durch den Hinweis darauf daß die
Kirchengeſetze durch welche dieſe Regelung herbeigeführt werden
ſoll erſt vor kurzen von den Vertretungen der evangeliſchen
Landeskirchen genehmigt worden ſind und es doch immerhin
einige Zeit zur Feſtſtellung des zugehörigen Staatsgeſetzes
nebſt Begründung bedarf Erwägt man daß von der Auf
ſtellung des bezüglichen Entwurfes ſeitens der Reſſort
miniſter noch eine Reihe von Stadien bis zu ſeinerEinbringung im Landtage zu durchlaufen ind ſo
würde man freilich vielleicht ſchon hierin eine aus
reichende Erklärung dafür erblicken können daß die
Vorlage noch ausſteht Der Hauptgrund der Verzögerung
liegt aber in dem Wunſche der Staatsregierung wenn irgend
möglich mit einer Vorlage über die evangeliſchen Geiſtlichen
nicht eher vorzugehen als bis eine entſprechende Regelung über
die katholiſchen Geiſtlichen geſichert erſcheint Dieſe
bietet materiell und formell noch größere Schwierigkeiten als
für die evangeliſchen und es iſt erklärlich daß die deswegen
mit dem Episkopat eingeleiteten Verhandlungen nicht alsbald
zu einem Abſchluſſe gelangt ſind Wenn wie wir anzunehmen
Urſache haben die Staatsregierung bei Beantwortung der
Interpellation die baldige Vorlegung des gewünſchten
Geſetzentwurfes in Ausſicht zu ſtellen in der Lage ſein wird
ſo darf daher darin auch ein ſicheres Zeichen dafür erblickt
werden daß die Verhandlungen mit den Biſchöfen nunmehr ein
poſitives Ergebniß mit Sicherheit erhoffen laſſen

Parteinachrichten

Der Centralvorſtand der Nationalliberalen
Partei hielt am Sonntag im Reichstagsgebäude unter Vorſitz
des Abg Hobrecht die ſtatutenmäßig zwiſchen Neujahr und
Oſtern ſtattfindende Sitzung ab um den Bericht des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes entgegenzunehmen Bei der Gelegenheit
erſtattete auch der zur Vorbereitung des Delegirtentages nieder
geſetzte Ausſchuß neuerdings Bericht und zwar gipfelte dieſer
darin daß alle Vorkehrnng getroffen iſt den Delegirtentag
gegen Ende der parlamentariſchen Frühjahrsſeſſion einzuberufen
wenn die Reichstagswahlen noch im Frühjahr ſtattfinden ſollten
Anderufalls dürfte der Termin für den Delegirtentag zwiſchen
Mitte Auguſt und Mitte September anzuberanmen ſein Der
Ort für die Abhaltung des Delegirtentages iſt noch nicht
beſtimmt Jm Auſchluß an beide Berichte fand eine Ausſprache
über die Lage der Partei im allgemeinen wie über landwirth
ſchaftliche Verhältniſſe und einzelne Wahlkreiſe ſtatt Zum
Vorſitzenden wurde Abg Dr Hammacher gewählt

Jm pfälziſchen Reichstagswahlkreis Land au haben die
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe beſchloſſen

im nationalen Jntereſſe mit den Nationalliberalen
über eine gemeinſame Kandidatur zu berathen Was die Bündler
unter dieſer gemeinſamen Kandidatur verſtehen geht aus dem
weiteren Beſchluß hervor daß keine Geneigtheit beſtehe den bis
herigen nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Dr Bürklin
wieder zu wählen weil die Bauern ſeine Abſtimmung über
den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht vergeſſen können Für den
Fall daß die Nationalliberalen auf keine den Bündlern ge
nehme Kandidatur eingehen haben ſich dieſe vorbehalten ſelbſt
ſtändig vorzugehen Alſo dieſelbe Sache wie in Kuſel

X Eilenburg 6 Febr Heute fand hier ein Parteitag
der freiſinnigen Volkspartei des Bezirksverbandes
Leipzig ſtatt der die Wahlkreiſe Leipzig Stadt Leipzig Land
Delitzſch Bitterfeld Borna Penig und Oſchatz Wurzen umfaßt
Die Vertrauensmännerverſammlung wurde vormittag im Rothen
Hirſch unter Vorſitz des Herrn Dr med Krieger Leipzig ab
gehalten An ihr nahmen der von der Partei aufgeſtellte Kandidat
für Vitterfeld Delitzſch Herr Kammergerichtsrath Dr Müller
und Herr Reichstagsabgeordneter Kopſch beide aus Berlin
theil Nachmittags ſprach in einer zahlreich beſuchten öffentlichen
Verſammlung im Schwarzen Adler der für unſeren Wahlkreis
aufgeſtellte Kandidat Kammergerichtsrath Dr Müller Er be
zeichnete als Wahlparole der freiſinnigen Volkspartei den Kampf
gegen das Junkerthum das ſich der freiheitlichen Entwicklung
des Staatslebens entgegenſtellte indem es als konſervative
Partei das allgemeine geheime Wahlrecht bekämpfe und die
Regierung in ihrem Beſtreben immer weitere Volkskreiſe in
Abhängigkeit von ihr zu bringen unterſtütze Abg Kopſch
kritiſirte ſodann an der Hand des von dem jetzigen Abgeordneten
des Wahlkreiſes Bauermeiſter in Delitzſch erftatteten Berichtes
das Verhalten der konſervativen Partei gegenüber den Volks
rechten erläuterte die Marinevorlage nach ihrer materiellen
und etatsrechtlichen Seite ſowie die Stellung der Vollspartei zu
ihr und bezeichnete zuletzt die Finanzlage in Anbetracht der in
Ausſicht ſtehenden Ausgaben für Neubewaffnung und Neu
formation der Artillerie für Kaſernenbauten und Uebnngsplätze
für Militärpenſionen und Dampferſubvention e als nicht fo
günſtig wie ſie von der Regierung geſchildert würde Die
hierauf von dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Weißmann
Halle erhobenen Einſprüche wurden entſchieden zurückgewieſen und
dann die Verſammlung geſchloſſen

Nordhanuſen 6 Febr Die von dem liberalen Wahl
ve reine auf heute nachmittag in den großen Saal der Hoff
nung berufene Vertrauensmänner Verſammlung war
von rund 250 Männern aus Stadt und Land beſucht Jn der
ſelben ſtellte ſich der Chefredacteur der Freiſinnigen Zeitung
Herr Dr jur Otto Wiemer Berlin vor der aus den Ver
handlungen des Vereinsvorſtandes mit dem Centralansſchuſſe
der freiſinnigen Volkspartei in Berlin als Reichstagskandidat
für unſeren Wahlkreis hervorgegangen iſt Nach der Programm
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Wiemer einſtimmig angenommen Damit iſt die liberale
Kandidatenfrage für unſeren Wahlkreis endgiltig gelöſt Die
Konſervativen haben einen Kandidaten noch nicht aufgeſtellt
Kandidat der Antiſemiten iſt Liebermann v Sonnenberg
und die Sozialdemokraten werden zweifelsohne wieder den
Expedienten Glocke Berlin aufſſtellen der bei den letzten Reichs
tagswahlen mit dem Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei in
die Stichwahl kam aber den kürzeren zog

Rittmeiſter a D v Böhlendorff Kölpin auf Regezow
der von den Konſervativen als Kandidat für den Wahlkreis
Ueckermünde Uſedom Wollin in Ausſicht genommen
war iſt im Jntereſſe der Einigkeit aller ſtagatserhaltenden
Wähler zu Gunſten des von der deutſch ſozialen Reformpartei
aufgeſtellten Dr Schröder Poggelow von ſeiner Kan
didatur zurückgetreten Jm genannten Wahlkreiſe erhielten
die Konſervativen im Jahre 1893 5800 Stimmen die Deutſch
Sozialen O Die Selbſtentäußerung der erſteren iſt alſo ſehr
bezeichnend Dr Schröder iſt bekanntlich ein Bruder des
wegen ſcheußlicher Mißhandlungen in DeutſchOſtafrika ſchwer
beſtraften Friedrich Schröber und ſelbſt ein großer Kolonial
mann Er gehört zu denen um Dr Arendt und das Deutſche
Wochenblatt, ſeine Anhängerſchaft zur deutſch ſozialen Partei
muß noch ganz neuen Datums ſein Den Wahlkreis vertritt
gegenwärtig der freiſinnige Amtsgerichtsrath Gaulke

Volkswirthſchaftliches

Die Ausſichten der internationalen Zucker
konferenz ſtehen offenbar recht ungünſtig Der von der
belgiſchen Regierung gemachte Vorſchlag die Konferenz am
15 Februar zuſammentreten zu laſſen iſt bei der franzöſiſchen
Regierung auf Widerſtand geſtoßen Es heißt daß dieſe noch

Die ſchutzzöllneriſcheneine Friſt von zwei Monaten wünſche
Gruppen der franzöſiſchen Kammer hätten dem Miniſter
präſidenten Méline in vertraulicher Form mittheilen laſſen
daß ſie der Aufhebung des jetzigen Prämienſyſtems im Augen
blick nicht zuſtimmen könnten da die Pläne Englands betr
Hebung der weſtindiſchen Rohrzuckerproduktion noch nicht bekannt
ſeien Es kann kaum ein Zweifel daran ſein daß der Haupt
widerſtand gegen die Regelung der Zuckerprämienfrage von
Frankreich geleiſtet werden wird was freilich nach der bis
herigen Entwicklung der Zuckerfrage erwartet werden mußte

Soziale Angelegenheiten

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central Komitees
zur Unterſtützung der durch Unwetter Geſchädigten
in Deutſchland hielt am Montag in Berlin ſeine letzte Sitzung
ab in der über die Schlußvertheilung der noch vorhandenen
Sammelgelder im Betrage von rund 230,000 M Verfügung ge
troffen werden ſollte Vor Eintritt in die eigentliche Tages
ordnung verlas Bürgermeiſter Kirſchner mehrere Dank
ſchreiben Es wurde beſchloſſen die nachfolgenden Beträge den
einzelnen Hilfskomitees zur Verfügung zu ſtellen Frankfurt a O
50,000 Schleſien 70,000 Sachſen 20,000 Kreis
Greifenberg i P 2000 Perleberg und Stadt Ziegenhals je
15,000 M Der Reſt 50,000 M ſoll noch in Reſerve
gehalten werden

Heer und Marine
Der inzwiſchen bereits enthauptete Mörder des Matroſen

Schulze in Tſimo war nach weiteren Mittheilungen von
dentſchen Mannſchaften verfolgt und von dieſen auch ergriffen
worden Jnfolgedeſſen iſt kein Zweifel daran daß der wirkliche
Thäter dingfeſt gemacht und beſtraft wurde und daß keine Unter
ſchiebung einer andern Perfönlichkeit wie in China ſehr üblich
eingetreten iſt Der chineſiſche Vezirksbeamte erbot ſich ſelbit
den Verbrecher nach chineſiſchem Rechte abzuurtheilen und ihn
hinrichten zu laſſen Admiral von Diederichs hatte keinen Grund
ihm das Geſuch abzuſchlagen Das Erſuchen des chineſiſchen
Beamten iſt daraus erklärlich daß man nur auf dieſe Weiſe die
Ausübung der chineſiſchen Landeshoheit in der Zone hinter
unſeren Küſtengebieten wirklich aufrecht erhalten kann

Deutſcher Reichstag
34 Sitzung vom 7 Februar 1 Uhr

Das Haus iſt änßerſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch Staatsſekretär v Podbielski
Das Geſetz über die Anſhebung der Amtskautionen wird

in dritter Leſung ohne Debatte angenommen
Die Berathung des Poſtetats wird bei den Ausgaben

Kap 3 Betriebsausgaben fortgeſetzt
Abg Werner Antiſ wünſcht die Beſtimmung aufgehoben

zu ſehen wonach die Poſtbeamten in demſelben Orte wohnen
müſſen in dem ſie angeſtellt ſind

Abg Kopſch fr Vg begründet ſeinen Antrag auf Auf
hebung der ſogenannten Militärpoſtämter d h der Poſtämter zu
deren Direktoren Offiziere ernannt werden Solcher Stellen gäbe
es noch 132 Dieſe Einrichtung ſtamme aus der Zeft Friedrichs
des Großen wo ſie auch ganz angebracht war Heutzutage
ſeien aber den höheren Poſtbeamten ſo große Aufgaben zu
gemnthet daß zu ihrer Erfüllung eine ſorgſame Fachbildung ge
höre Vor allem müſſe verlangt werden daß an alle Anwärter
auf daſſelbe Amt dieſelben Anforderungen geſtellt werden Die
Civilanwärter haben mehrere ſtrenge Examina zu beſtehen
Herr v Stephan habe in ſeiner Geſchichte des Poſtweſens
davor gewarnt Staatsſtellungen als Verſorgungen anzuſehen
Jedenfalls entſpringen aus dem bisherigen Verfahren ſchwere
Schädigungen des Poſtdienſtes namentlich wirke es quch ent
muthigend auf die niederen Poſtbeamten, welche ihre Eramina
gemacht haben Mehr und mehr ſcheine das Poſtweſen für
eine Verſorgungsanſtalt für abgegangene Militärs betrachtet zu
werden

ÜUnterſtagtsſekretär Fritſche Wenn man die mehr theoreti
ſchen Ausführungen des Vorredners über die Qualiſikation der
Offiziere gelten laſſen wollte müßte man üble Erfahrungen mit
der Verwaltung von Poſtämtern durch Offiziere gemacht habenJn der Pra e habe ſich aber das Gegentheil ergeben

Offiziere haben ſich im Poſtfach in jeder Hinſicht b
währt Außerdem ſei die Zahl der ſog Militärpoſtämter u
geſtiegen trotzdem die Zahl der Poſtämter gewachſen ſei v
Zeit gebe es 622 Poſtämter und 132 Militärpoſtämter

rede des Herrn Dr Wiemer und einer Reihe von klarlegenden Qualifikation laſſe ſich nicht allein durch Examina erwerben es
kommen auch Organüſationstalent Pünktlichkeit und andezze



aſien in Betracht die gerade dem eigen ſind dies vielmehr Sache der Verwaltyng ſei Die Sozialdemokratieen e ch zu daß die Poſtbeamten a e ja den Reichstag zu er Art ſonver Wpt Konvents
dieſe Einrichtung gelähmt ſeien Er bitte den Antrag abzu machen Die Landbrlefträger gehören zu den gefuchteſten

nen 2We Graf Stolberg konſ Er müſſe dem Antrag auf das
Entſchiedenſte entgegentreten Wir haben ſoviel Offiziere a
die ſehr wohl noch im Civildienſt zu verwenden ſeien daß man
bedauern müſſe daß nicht mehr Militärpoſtämter vorhanden
ſeien Sie werden mindeſtens eben ſo gut geleitet wie die
anderen Poſtämter

Präſident v Buol ſchließt die Diskuſſion
Abg Kopſch meldet ſich zum Wort
Präſident v Vunol Jch muß bitten ſich etwas früher zum

Wort zu melden
Abg Kopſch Pünktlichkeit ſei nicht nur die Eigenſchaft der

Offiziere ſondern auch der Beamten Praktiſche Erfahrungenließen ſich nur gewinnen durch Befragung des Publikums und
der Unterbeamten Die theoretiſchen Einwendungen ſeien nicht
widerlegt worden

Die Diskuſſion wird nach kurzen Bemerkungen des Abgeord
Grafen Stolberg geſchloſſen und der Antrag abgelehnt

Beim Titel Oberpoſtſekretäre und Poſtſekretäre referirt
Abg Dr Panſche ul über die Verhandlungen der BudgetW über die Forderungen auf Gehaltserhöhungen dieſer

Beamten An ſich ſei es etatsrechtlich nicht richtig daß der
Reichstag die Regierung immer zu Gehaltserhöhnngen drängeSodann et auch das Verlangen der Poſtſekretäre mit den Ge
richtsſekretären mechaniſch gleichgeſtellt zu werden unberechtigt
Die Gehälter der Poſtſekretäre ſeien im Jahre 1890 von 1650
bis 3000 M auf 1700 3500 M erhöht worden Wenn die
Poſtſekretäre in etatsmäßige Stellen eintreten ſeien ſie durch
ſchnittlich 26 Jahre alt und erhalten 1700 M Gehalt die Ge
richtsſekretäre 29 Jahre und erhalten nur 1500 M Gehalt Das
Aufrückungsverhältniß ſei im Poſtweſen ein ſehr günſtiges Die
Budgetkommiſſion empfehle deshalb über die Petition der Poſt
ſekrekäre zur Tagesordnung überzugehenAbg Müller Sagan Vp Er habe in der Budget
kommiſſion einen entgegengeſetzten Standpunkt vertreten und den
Antrag geſtellt das Maximalgehalt der Poſtſekretäre von 3500
anf 3800 M zu erhöhen Damit würden ſie den Gerichts
ſekretären gleichgeſtellt und es werde niemand behaupten daß
die Poſtſekretäre einen leichteren Dienſt haben als die Gerichts
ſekreiäre Er hoffe daß den Wünſchen der Poſtſekretäre
wenigſtens im nächſten Jahre Folge gegeben werde

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel bewilligt
Beim Titel Poſtaſſiſtenten ſpricht
Abg Werner ſeine Genugthuung aus daß der neue Staats

ſekretär dem Poſtaſſiſtentenverbande wohlwollend gegenüberſtehe
Ausſchreitungen ſeien bisher nicht vorgekommen Redner wünſcht
dann noch einige Gehaltsaufbeſſerungen

Abg Müller Sagan tritt für die Ausdehnung des Dienſt
altersſtufen Syſtems auf die Aſſiſtenten und Unterbeamten ein

Staatsſekretär v Podbielski Es werden hier neue und
alte Verhältniſſe durcheinandergemengt Alljährlich kommen
2000 Aſſiſtenten in Zugang ſo daß man bei den feſten Prozent
ſätzen nicht feſthalten könne

Der Titel wird bewilligt
Beim Titel Telegraphiſtinnen und Telephoniſtinnen tritt

Referent Abg r Paaſche für weitere Verwendung von weib
lichen Kräften im Telegraphen und Telephondienſte ein

Auch Abg Dr Hammacher nl bittet um weitere Fürſorge
re Damen Der Dienſt ſei ſehr anſtrengend und auf
reibend

Abg Singer Soz Auch ſeine Partei hege den Wunſch
mehr Damen im Poſt und Telephondienſt zu verwenden Das
Gehalt der Damen ſei angeſichts der großen an ſie geſtellten
Anſprüche ein ſehr mäßiges Die wöcheuntlichen Dienſtſtunden
ſeien viel zu hoch Die Zeit von 9 Jahren nach der die Damen
erſt in penſionsfähige Stellen einrücken ſei eine übermäßig
lange da bis dahin die Kräfte der Betreffenden ſchon ſehr ab
genutzt ſeien Redner bemängelt den Mangel an Erholungs
urlaub Jetzt ſei ein ärztliches Atteſt noth vendig und die Damen
müßten ihre Stellvertreter ſelbſt bezahlen

Staatsſekretär v Podbielski Es ergeben ſich immer eigen
thümliche Konſequenzen wenn man die Reden der Abgeordneten
gegeneinanderhalte Man wolle eine Verbilligung der Tele
phongebühren und eine Erhöhung der Bezüge der Telepho
niſtinnen das paſſe doch nicht zuſammen

Abg Prinz Schöngich Carolath natl Natürlich dürften
die Damen nicht aus ihrer Taſche zulegen Wenn man ſo ſehr
über die Anſtrengung der Damen klagte möchte er bitten nicht
zu ſehr zu klaſſifiziren Wenn die Frau daſſelbe leiſten ſolle wie
die Männer ſo können auch ihretwegen keine Ausnahmen
gemacht werden Sonſt könnten die Gegner der Frauen
beſchäftigung kommen und ſagen Dann beſchäftigen wir lieber
Männer Nun ſei aber der Andrang der Damen zu den Poſt
ſtellen ein ſehr großer und die Verwaltung ſei auch mit ihren
Leiſtungen zufrieden Es ſei zu beklagen daß der Telephondienſt
jw SEngend und nervenzerſtörend ſei Vielleicht könne man
das viele Drehen vermindern Heiterkeit

Abg Müller Sagan freiſ Die Verbilligung der Telephon
gebühren in kleineren Orten werde zu keinem Einnahmeausfall
ſühren und dürfe deshalb nicht mit der Gehaltsfrage der
Telephoniſtinnen zuſammengeworfen werden Die Damen
dürften auch nicht allzu ſchwer in Anſpruch genommen werden
Redner bemängelt die Wegnahme des zweiten Hörers

Geh Poſtrath Sydow Es ſei nicht die Abſicht der Ver
waltung an den Gehältern der Telephoniſtinnen zu ſparen
Auch würden fortwährend Verbeſſerungen eingeführt um den
Dienſt zu erleichtern Der zweite Hörer werde von den meiſten
Angeſchloſſenen nicht benutzt weil das Mikrophon ſo ſehr ver
beſſert ſei Man werde mit der Zeit zu Doppelleitungen über
gehen müſſen aber die Koſten dafür können doch nur aus
Erſparniſſen des Betriebes genommen werden

Abg Dr Lingens Etr erkennt die großen Anſtrengungen
der Telephoniſtinnen an warnt aber davor daß der Reichstag
auf Erhöhung ihres Gehalts die Regierung dränge

Beim Titel Unterbeamte weiſt Abg Dr Paaſche darauf
hin daß die Zahl der Unterbeamten beſtändig gewachſen ſei
zur Zeit auf 70,000 und dementſprechend die etatsmäßigen
Stellen vermehrt ſeien Die Anträge auf Gehaltserhöhungen
der Unterbeamten und der Landbriefträger habe die Budget
kommiſſion zum Theil abgelehnt zum Theil in Form von Re
ſolutionen genehmigt

Abg Singer vertritt den von ihm eingebrachten Autrag
das Anfangsgehalt der Unterbeamten von 890 auf 900 M zu
bringen und das Maximalgehalt der Landbriefträger von 900
auf 1000 M Er wundere ſich über die hier geäußerte Auf
faſſung daß der Reichstag nicht ſelbſtändig Summen in den
Etat einſetzen dürfe das ſei ſogar ein wichtiges Budgetrecht des
Reichstages Sei denn der Bundesrath mehr werth als der
Reichstag Reſolutionen erweiſen ſich meiſt als nutzlos Der
Grund daß das Reich ſeine Unterbeamten nicht beſſer ſlellen
dürfe als Preußen ſei nicht ſtichhaltig Preußen habe nichts

für Kulturauigaben übrig und das Reich müſſe ihm hierin voran
gehen Die Erhöhung der Gehälter der Staatsſekretäre dürfe
nicht im Sinne der Bewilligung mit der Erhöhung der Gehälter
der Poſtunterbeamten in Verbindung gebracht werden Die
Staatsſetretäre können ruhig noch ein Jahr warten die Unter
beamten nicht

Geh Oberpoſtrath Neumann Die Stellung der Regierung
F dieſer Frage in ſtaatsrechtlicher Beziehung ſei bekannt Die

inführung des Dienſtaltersſtufen Syſtems habe inſofern nicht
lich gewirkt als ſich eine Kategorie von Gchältern er

höhten andere nicht Die Unterbeamten haben ſich aber n
tverſchlechtert di bais andere eanen eamten ſind auch nicht ſchlechter geſt

Abg v Kardor Rp Es ſei eine alte konſtitutione le
Sitte daß die Parlamente nicht ſelbſtändig Ausgaben eirſrellen

Stellungen es ſei ihm ſogar eine Petition zugegangen deren
Gebälter nicht zu erhöhen
Abg Müller Centr Es ſeien nur ganz wenige Ausnahme

fälle wo der preußiſche Landtag oder der Reichstag höhere
Ausgaben eingeſtellt hat und zwar ſtets mit Zuſtimmung der
Regierung Das Centrum ſei ſtets für eine Verbeſſerung der
Lage der Unterbegamten eingetreten

Abg Werner Antiſ Er zweifle nicht an dem Wohlwollen
des Staatsſekretärs für die Unterbeamten aber er ſtoße auf
den Widerſtand des Schatzſekretärs Er bedaure daß die
Regierung in der wichtigen Gehaltsfrage nicht die Jnikiative
ergreife Redner tritt noch für den Erholungsurlanb ein

Abg Dr Hammacher natl Jn der Sache ſeien alle Mit
glieder des Hauſes einverſtanden daß die Poſtunterbeamten in
der gedachten Art aufgebeſſert werden müſſen Man ſei nur
über den Weg verſchiedener Meinung Die Budgetkommiſſion
habe dieſe Wünſche in die Form einer Reſolution gekleidet Abg
Singer wolle die Gehälter nun durch Antrag erhöhen Dieſer
Weg ſei parlamentariſch und ſtaatsrechtlich nicht gangbar Er
bitte die verbündeten Regierungen recht bald die Gehälter der
Unterbeamten aufzubeſſern und den Gegenſatz nicht weiter aus
reiſen zu laſſen Es müſſe auch hier heißen Noblesse oblige
Abg Dr Lieber Ctr legt nochmals den Standpunkt des

Centrums dar der in den Reſolutionen zum Ausdruck komme
Die Poſtunterbeamten ſeien bisher von den allgemeinen Gehalts
erhöhungen ausgeſchloſſen geweſen Die Befürchtung daß der

Staatsſekretär jetzt überhaupt nicht mehr in der Lage ſein werde
für die Gehaltsauſbeſſerung der Unterbeamten einzutreten weil
man ſagen würde es ſei ihr nur um ſeine 6000 M zu thun
theile er nicht Hier im Fiedchstage gäbe es gewiß keinen
Einzigen der auf einem ſolchen Standpunkt ſtehe daß er den
Staatsſekretären ſo niedrige Motive unterſchiebe

Abg Graf Roon konſ warnt davor einige Kategorien von
Unterbeamten vorweg aufzubeſſern Es ſei ausgeſchloſſen daß
der Reichstag die Aufbeſſerungen ſelbſtändig in den Etat ein
ſtelle denn es ſeien nicht Beamte des Reichstages ſondern

mee Beamte Er könne auch der Reſolution nicht zu
timmen

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen es folgen eine Reihe
perſönlicher Bemerkungen

Darauf wird der Antrag Singer abgelehnt und die Reſolution
der Budgetkommiſſion auf Erhöhung der Gehälter der Poſt
unterbeamten ſpez der Landbriefträger angenommen

Beim Titel Zur Vervollſtändigung der Telegraphenanlagen
bedauert Abg Humanun Ctr daß verſchiedene Petitionen aus
Bielefeld Elberſeld Krefeld und Barmen auf Anlage neuer
Telephonlinien abſchläglich beſchieden ſeien obwohl man nach
früheren Ausführungen der Regierungen hätte erwarten können
daß re Verbindungen ſchon in den laufenden Etat eingeſtellt
würden

Geh Oberpoſtrath Zydow Der Wunſch von Bielefeld eine
Verbindung nach dem elberfelder Jnduſtriegebiet zu bekommen
werde ſich jetzt wohl erfüllen laſſen

Abg v Kardorff Rp bittet die Ausgaben für Telephon
auf dem platten Lande noch in den Nachtragsetat ein

zuſtellen
Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt
Bei den einmaligen Ausgaben wird ſodann Ver

tagung beſchloſſen Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr
Reſt des Poſtetats Vertrag mit dem HOranjefrei

ſtaat Etat des Auswärtigen Amts und Etat derSchutzgebiete
Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

15 Sitzung vom 7 Februar 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u a
Das Haus tritt ein in die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs betreffend die Disciplinarverhältniſſe der
Privatdozenten

Miniſter Dr Boſſe Die Vorlage war chon am Ende der
vorigen Seſſion des Landtags fertig Da kam der Schluß des
Landtags uns über den Hals und wir haben uns nun entſchloſſen
in der letzten Seſſion der Legislaturperiode noch mit dieſer
Vorlage zu kommen Die öffentliche Erörterung der Vorlage in
der Preſſe zwingt mich hier einige Worte dazu zu ſagen Die
Bedürfnißfrage für die Vorlage iſt vorhanden da die Disciplinar
verhältniſſe unſerer Univerſitäten jetzt ſo geordnet ſind daß nur
die Profeſſoren dem geordneten Disciplinarverfahren unterſtellt
ſind während dagegen die Rechts verhältniſſe der Privatdozenten
gar nicht geordnet ſondern nur ſtatutariſch feſtgelegt ſind Das
iſt aber mehr oder weniger lückenhaft geſchehen theils in den
Univerſitäts theils in den Fakultätsſtatuten Die Frage der
Remotion iſt im Geſetz die Hauptſache Dieſe Frage iſt jetzt
in völlig ungenügender Weiſe geordnet und an den einzelnen
Univerſitäten ganz verſchieden Eine wichtige Frage iſt auch
wer die Disciplinarbehörde ſein ſoll Auch dieſe Frage iſt ganz
unſicher und unklar und ebenfalls auf den einzelnen Univerſi
täten ganz verſchieden geordnet Es beſtehen da geradezu
horrible Zuſtände Es iſt eine Kontroverſe entſtanden ob nicht
der Miniſter zur Remotion befugt iſt Auf dieſe Kontroverſe
will ich nicht eingehen ſondern nur bemerken daß ſämmtliche
Miniſterien dieſes Remotionsrecht als ganz ſelbſtverſtändlich an
ſehen Jch bejahe dieſe Frage auch Die Privatdozenten haben
ohne Beamte zu ſein doch eine beamtenähnliche Stellung Sie
unterrichten unter ſtaatlicher Autorität und unter ſtaatlichem
Schutze und zwar üben ſie eine öffentliche Lehrthätigkeit aus
Darum muß auch der Staat ein Recht an ihnen haben Die
Konkurrenz zwiſchen Privatdozenten und Profeſſoren wollen
wir nicht beſeitigen Wir werden nichts dagegen thun wenn
Privatdozeuten dieſelben Kollegien leſen wie Profeſſoren wenn
ſie auch dadurch wie es vorgekommen iſt die Kollegien der
Profeſſoren ſprengen Jn die akademiſche Lehrfreiheit wollen
wir durchaus nicht eingreifen Ein Mißtrauen gegen die Fakultäten
enthält der Entwurf auch nicht Das Staatsminiſterium iſt
zweite Jnſtanz in Promotionsſachen Wir haben gründlich er
wogen ob wir etwa nicht beſſer das Oberverwaltungsgericht als
dieſe zweite Jnſtanz nehmen ſollten Jndeſſen haben wir ge
wichtige Gründe dagegen gehabt die ich in der Kommiſſion oder
bei einer anderen Gelegenheit darlegen werde Der Entwurf
enthält keine Verſchärfung der beſtehenden Zuſtände und ſoll
den Univerſitäten nicht zu nahe treten Gewundert habe ich
mich daher über die Angriffe gegen das Geſetz Man hat davon
geſprochen daß man mit dem Geſetze eine Geſinnungsriecherei
begünſtige Halten Sie mich doch nicht für ſo dumm und thö
richt daß ich irgendwie mich auf Geſinnungsriecherei einlaſſe
Der jetzige Rechtszuſtand würde übrigens eine ſolche Geſinnungs
riecherei mehr begünſtigen als das Geſetz das den Rechtszuſtand
der Privatdozenten verbeſſert und dem allgemeinen Rechts
bewußtſein entſpricht Jetzt haben die Privatdozenten eigentlich
gar keine Rechte auf dieſem Gebiete Die Rede des Miniſters
wurde auf allen Seiten ſchweigend und ehne Beifallsänßerungen
entgegengenommen
Abg Dr Dittrich Ctr giebt eine Ueberſicht über die hiſto

riſche Entwickelung des Kaatlichen Aufſichtsrechts über die Uni
verſitäten und des DiZeiplinarrechts und bemerkt Wir erkennen
an daß der gegenwärtige Zuſtand ein unhaltbarer iſt Wirwollen aber bie biſtoriſche korporative Selbſtändigkeit der
Fakultäten nicht weſentlich antaſten laſſen welche der aegin
wärtige Geſetzentwurf einſchräuken will Eine ſolche Ein
ſchränkung kann nur dann berechtigt erſcheinen wenn ganz
unbedingt nothwendig erſcheint und das Staatsintereſſe
es erfordert Die Stellung der Privatdozenten iſt eine ganz

feige häriige ind don ümß ich das
z ſchablonenbaft ſein Die Kommiſſiön wird es ſich angelegen
ein laſſen müſſeèn hier noch präciſere und klarere Beſtimmungen
zu treffen Wir wünſchen als zweite Jnſtanz nicht das Staats
miniſterium ſondern eine richterliche Jnſtanz Namens meiner
ung beankrage ich Verweiſung an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern

Abg grbr v Zedlitz fk Meines Erachtens würde eine
kleinere Kommiſſion etwa von 14 Mitgliedern geeigneter ſein
dieſe techniſchen Fragen zu berathen Der gegenwärtige Rechts
zuſtand der Privatdozenten bedarf jedenfalls dringend einer
geſetzlichen Regelung Die Unterrichtsverwaltung darf ſich auf
keinen Fall die Disciplinargewalt und das Anuſſichtsrecht aus
der Hand nehmen oder einſchränken laſſen Der Fall Arons
beweiſt daß auf dieſem Gebiete nicht alles in Ordnung und eine
geſetzliche Regelung nothwendig iſt wodurch auch die Rechts
verhältniſſe der Privatdozenten geſichert werden Die Univer
ſitäten haben mehr und mehr den Charakter von Staatsanſtalten
angenommen und daher müſſen auch wichtige ſtaatliche Geſichts
punkte der Lehrfreiheit gegenüber zur Geltung gebracht werden
Die Vorlage erſcheint uns im allgemeinen zweckmäßig und
richtig Die Privatdozenten haben denſelben Pflichtenkreis wie
die Profeſſoren und müſſen daher auch ein geſetzliches Dis
ciplinarverfahren haben
Miniſter Dr Boſſe Der Fall Arons iſt nicht der Grund
ſondern der Anlaß zu dieſem Geſetze Heiterkeit Man hätte
egen Arons auch ohne das Geſetz unſerer Anſicht nach ent
prechend vorgehen können Aber es ſchädigt die Staatsautorität
wenn man mit Mitteln vorgeht die nicht überall als rechtmäßig
anerkannt werden und handelt beſſer im Sinne der Staats
autorität wenn men die Sache geſetzlich regelt Die Frage ob
eine anerkannt als Sozialdemokrat auftretende Perſon eine
öffentliche Lehrthätigkeit ausüben darf muß einmal prinzipiell
entſchieden werden Mir perſönlich iſt die Antwort auf dieſe
Frage niemals zweifelhaft geweſen Die Univerſitäten
ſind nach dem Landrecht Anſtalten des Staates und ver
richten hauptſächlich eine Lehrthätigkeit Die Lehrer an
einer königlich preußiſchen Univerſität müſſen nicht nur wiſſen
ſchaftlich tüchtig ſein ſondern ſie ſollen auch Achtung vor der
Verfaſſung und vor den ſtaatlichen Einrichtungen haben Sie
ſollen ein vorbildliches Beiſpiel auch in dieſer Beziehung den
Studenten geben Sie ſollen die Liebe zur Monarchie und
Königstreue pflegen Daß das mit einer ſozialdemokratiſchen
Geſinnung unvereinbar iſt iſt doch klar Jch habe eine Zeit
lang geglaubt daß Dr Arons dies ſelbſt einſehen und ſeine
Lehrthätigkeit aufgeben wird Daß Dr Arons nur eine Ver
warnung von der Fakultät erhalten hat liegt nach Anſicht der
Regierung daran daß die philoſophiſche Fakultät nicht die volle
Bedeutung des Falles erkannt und daher ihn nicht richtig be
urtheilt hat Gegen die Fakultät will ich damit keinen Vor
wurf erheben Sie hat nach ihrem beſten Ermeſſen ent

e Die Sache wird ja zum geſetzlichen Austrag gebracht
werden

Abg Dr Virchow Frſ Vp hält den Fall Arons für den
Grund des Geſetzes Das Korporationsrecht der Univerſitäten
wird vom Landrechte ausdrücklich anerkannt Der Miniſter iſt
zu der Anſicht gekommen daß der Privatdozent eine beamten
ähnliche Stellung habe weil er meint an den Univerſitäten ſei
alles ſtaatlich Das iſt ein Jrrthum Beim Fall Arons hat der
Miniſter gerade das Wichtigſte ausgelaſſen nämlich warum die
Falultät nur auf eine Verwarnung erkaunt Zwiſchen der Lehr
thätigkeit eines Profeſſors und eines Privatdozenten beſteht ein
weſentlicher Unterſchied Der Profeſſor kann leſen worüber er
will der Privatdozent darf über die ihm von der Fakultät ge
ſteckten Grenzen nicht hinausgehen Mit dieſem Geſetze rühren
Sie an dem Lebensnerv der Univerſitäten Ein Bedürfniß zu
einer geſetzlichen Regelung liegt gar nicht vor Die Stellung
der Privatdozenten iſt eine ganz geſicherte und gerade dies
Geſetz würde ſie erſchüttern Am liebſten würde ich es ſehen
wenn wir dies Geſeß einfach begraben könnten Warum habe
deunn wenn ein ſo großes Bedürfniß dazu vorhanden ſein ſoll
nicht ſchon der Borgänger des Miniſters ein ſolches Geſetz vor
geſchlagen Sie haben alſo auch anſcheinend die Zuſtände für
ganz erträgliche gehalten Jn der ganzen Welt beneidet man
uns um unſeren Stamm von guten Privatdozenten die ſpäter
gute Profeſſoren werden Man ſollte doch auf dieſem Gebiete
nichts ändern

Abg Dr Jrmer konſ Auch uns iſt eine Verweiſung an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern am beſten doch wollen
wir auch eventuell für eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
ſtimmen Die dem Abg Virchow naheſtehende Preſſe hat über
dies Geſetz einen großen Spektakel gemacht und maßloſe An

riffe dagegen erhoben die ganz unberechtigt ſind Daß die
niverſitäten einen rein korporativen Charakter haben iſt nicht

richtig wenigſtens nicht in dem Sinne wie Abg Virchow es
auffaßt Der Auffaſſung einer ganzen Fraktion hätte es ent
ſprochen wenn der Miniſter im Falle Arons von denjenigen
Befugniſſen Gebrauch gemacht hätte die er nach ſeiner und
unſerer Auffaſſung unzweifelhaft beſitzt und den Privatdozenten
Arons entfernt hätte Beifall rechts Dankbar bin ich dem
Miniſter dafür daß er heute klar ſeinen Standpunkt der Sozial
demokratie gegenüber dargelegt hat Ein Sozialdemokrat kann
unſerer Auffaſſung nach nicht Univerſitätslehrer ſein Man
ſpricht immer von Angriffen auf die Freiheit der Wiſſenſchaft
Aber man faßt die Freiheit der Wiſſenſchaft dabei viel zu weit
auf Man will jetzt doch nur die Privatdozenten ebenſo ſtellen
wie die Proſeſſoren Wir halten die Vorlage an ſich zwar nicht
für nothwendig aber da ſie doch auch mit ihrer r geſetz
lichen Regelung ihr Gutes hat können wir auf dieſen Voden
wohl treten Beifall rechts

Abg Dr Porſch Centr meint daß zweifellos nach gewiſſen
Richtungen hin der Geſetzentwurf eine größere Rechtsſicherheit
den Privatdozenten biete Jetzt könne ein Kultusminiſter wenn
er Courage habe jedem Privatdozenten die Thür vor der Naſe
zuſchlagen Der Entwurf ſtelle die Privatdozenten auf einen
feſten Boden und darum könne man den Entwurf nicht abweiſen
Die Freiheit der Univerſitäten wolle er Redner nach Kräften
aufrecht erhalten Wiſſen möchte er ob Gutachten der
Univerſitäten über dieſen Entwurf eingeholt worden ſeien
Jedenfalls müſſe man den Univerſitäten wenn das noch nicht
geſchehen ſei Gelegenheit zu einer Aeußerung geben An ſich
ſei ſeiner Anſicht nach die politiſche Geſinnung kein Grund zu
einer Entlaſſung eines Privatdozenten Ein ſolcher Grund würde
erſt dann vorhanden ſein wenn er Mißbrauch treibe mit ſeiner
öffentlichen Lehrthätigkeit und eine ganz ungehörige Agitation
treibe Ein Vorgehen gegen Privatdozenten wegen ihrer Ge
ſinnung könnte Konſequenzen nach ſich ziehen die auch Jhnen
nicht immer angenehm ſein würden Man müßte z B dann
auch Leute mit anerkannt atheiſtiſcheri Geſinnung entfernen Jch
möchte empfehlen eine zweite Jnſtanz nur in gewiſſen extra
ordinären Fällen zu 4eſtatten Jm übrigen müßten immer nur
die Fakultäten über Privatdozenten entſcheiden Unter einer
ſolchen Vorausſetzung würde ich dem Entwurf ſofort zuſtimmen
Dem Punkte ob Staatsminiſterium oder Oberverwalkungsgericht
die zweite Jnſtanz ſein ſoll kann ich eine große Bedeutung nichtzumeſſen S wenn mau letzteres nehmen will würde ich

nicht widerſprechen Purig iſt es wenn 8 2 des Beamten
Discipkinargeſetzes auf die Privatdozenten auch ſinngemäß
angewendet werden ſoll da die Privotdozenten nicht Beamte
ſind Den vorliegenden Entwurf halte ich nicht für annehmbar
bin aber bereit in der Kommiſſion an einer annehmbaren Um
geſtaltung mitzuarbeiten da auch ich den Erlaß eines Geſetzes
wünſchen Dande macht darouf aufmerkſam daß es ſich nur
um eine ſinngemäße des 8 2 handle und daß
Privatdozenten eine Reihe von Pflichten hätten die ſie wie
Beamte erfüllen müßtenr riedberg ul bemerkt die große Mehrheit ſeiner

Abgpolitiſchen reunde ſei der Anſicht daß es mit der

linarverfahren nicht
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öſfentlichen Lehrthätjgkeitt ger nliegende der ehuiſeeſt ſeines Erachtens durchaus nicht in die

unvereinbar ſei wennſozialdemokratiſcher Agitator ſei Das v

Freiheit der

Kommiſſion müſſe das thun Von ſeinem Standpunkt aus
müſſe er ſich dagegen erklären daß man ebenſo einen Atheiſten
aus dem Lehramte entfernen müſſe Das ſei eine ganz falſche
Auffaſſung da die Fragen des Glaubens an ſich für den Staat
irrelevant ſeien Die Kommiſſion wünſche auch er auf 14 Mit
glieder beſchränkt Dem Abg Jrmer gegenüber betone er daßman auf den Univerſitäten die vollſte Freideit der Wiſſenſchaft

aufrecht erhalten müſſe ſonſt komme man zu einer ſtaatlich kon
h irten Wiſſenſchaft die der Wiſſenſchaft nicht dienlich ſein

nne

Abg Stephan Ctr meint ein glaubensloſer Univerſitäts
lehrer ſei für die akademiſche Jugend ſchlimmer als etwa ein
heimlicher Sozialdemokrat
gegen die kautſchukartige Faſſung des 8 2
Abg Stöcker b k hält das Bedürfniß für die Vorlage

nicht gerade ſür dringend will aber dem Miniſter falls er ſich
von der Verantwortlichkeit des jetzigen Zuſtandes befreien will
dazu die r bieten um ſo mehr als durch die Nichtsnutzigkeit
gewiſſer ſozialiſtiſcher akademiſcher Zeitſchriften in manchen
ungen Gemüthern ſo viel Zunder angehäuft ſei daß ſchon eindte genüge um ihn in Flammen zu e Unter dieſen
mſtänden ſei die Lehrthätigkeit eines ſozialdemokratiſchen

Dozenten höchſt bedenklich Als zweite Jnſtanz wünſche auch er
das Oberverwaltungsgericht

Miniſter Boſſe Eine Zuſammenſtellung der ſtatutariſchen
Beſtimmungen der Univerſitäten ſei bereits erfolgt Den korpo
rativen Charakter der Univerſitäten gebe er ausdrücklich zu aber
die Staatshoheit könne davor nicht kapituliren Sehr richtig
rechts Gewiß haben die Fakultäten gewiſſe autonome Be
ugniſſe aber ſie müſſen innerhalb der ſtaatlichen Ordnung
iegen Die autonomen Befugniſſe der Univerſitäten dürften
keinesfalls zu einer Republikaniſirung der Staatsordnung führen

Abg Munckel frſ Vp Die Vorlage entſpricht der Abſicht
des Miniſters einen Privatdozenten dem er bisher nichts an
P konnte aus ſeinem Amte zu entfernen Ein deutſches

arlament hat ſich mit einer einzelnen Perſon bisher noch
niemals in der Weiſe beſchäftigt wie es heute geſchehen iſt Jn
dem Falle Arons hat die Fakultät ſich dahin ausge
ſprochen daß ſie die politiſche Geſinnung nicht pruüft
ſo daß ſie aus der Zugehörigkeit der ſozialdemokratiſchen
Partei keinen Anlaß nehme einen Dozenten zu entfernen
ſondern daß für ſie lediglich die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und
die Gewiſſenhaftigkeit in der Pflichterfüllung maßgebend ſei
Das iſt ſo vornehm geſprochen wie die Vertreter der Wiſſen
ſchaft nur ſprechen können Lachen rechts Wenn Sie rechts
das nicht vornehm finden dann haben Sie vielleicht von dem
Begriff der Vornehmheit nicht die richtige Vorſtellung Un
ruhe rechts Wie die Sache jetzt ſteht kann ein Privatdozent
in Berlin nur durch den Miniſter auf Antrag der Fakultät
removirt werden Anders geht es nicht Der Miniſter iſt aller
dings anderer Meinung aber ſeiner Anſicht ſteht der S 98 2e
des Landrechts gegenüber der das Gegentheil beſtimmt Zum
mindeſten iſt das Recht des Miniſters zweifelhaft und er
braucht dieſen Entwurf dazu um das Recht feſtzuſtellen Man
will daß niemand Univerſitätslehrer ſein darf der ſich auch nur
ideell zur Sozialdemokratie bekennt Es ſoll in Zukunft bei
uns nur noch eine königlich preußiſche Wiſſenſchaft geben
Jch meine wenn man die Wiſſenſchaft unter die Politik ſtellt
ſo iſt das der Anfang vom Ende Die Wiſſenſchaft kennt nur
die Autorität der Wahrheit und die wird nicht vom Miniſter
tiſche verzapft ſondern iſt begründet allein in der menſchlichen
Vernunft Man darf alſo die Wiſſenſchaft und ihre Lehrer
nicht beſchränken Deshalb halte ich es für das beſte den be
ſtehenden Zuſtand aufrecht zu erhalten Beifall links

Abg v Heydebrand konſ Wenn Herr Arons nachdem
ihm der Verweis ertheilt war weiter agitatoriſch wirkte ſo
hätte man ihn gleich entfernen und nicht erſt dieſen Geſetz
entwurf abwarten ſollen Sehr richtig rechts

Abg Dr Porſch Ctr Wenn der Abg Friedberg jedem
Manne nur von ſozialdemokratiſcher Geſinnung die venia legendi
entziehen will ſo wäre die Konſequenz daß das auch gegenüber
jedem Atheiſten geſchehen müßte

Abg Rickert frſ Vg Wenn das deutſche Reichsblatt die i
Ausdrücke Peitſche und Kandare gebraucht hat ſo iſt mir das
nur ein Beweis daß es ihren agrariſchen Blättern bereits
einiges abgelernt hat Lachen rechts Die Profeſſoren haben
ſich gegen dieſe Vorlage deshalb ausgeſprochen weil ſie darin
eine Einmiſchung der Parteipolitik in die Wiſſenſchaft wittern
Jch erkenne das Bedürfniß für dieſe lex Arons nicht an wie
ich jedes Geſetz daß aus Anlaß eines Spezialfalles vorgeht für
verhängnißvoll halte Wenn man den atheiſtiſchen und materia
liſtiſchen Wendungen in den Lehren der Dozenten entgegentreten
wollte dann würde felbſt ein Goethe die venia legendi nicht
erhalten Jch beglückwünſche den Miniſter daß er gegen Herrn
Arons nicht weiter eingeſchritten iſt ich glaube auch nicht daß
es im Jnterſſe der Allgemeinheit und des monarchiſchen Prinzips
läge wenn es jetzt geſchähe denn dann würde der Mann zu ſ
einem wiſſenſchaftlichen Märtyrer geſtempelt werden und in
weiten Kreiſen des Volkes einen viel größeren Einfluß erlangen
als er ihm ſonſt anſtehen würde

Miniſter Dr WBoſſe beſtreitet daß dem Entwurf eine partei
politiſche Tendenz zu Grunde liegt Es handele ſich nur um die
Beantwortung einer großen prinzipiellen Frage Er müſſe aber
auch gegenüber den Rednern von der Rechten den Vorwurf
zurückweiſen daß er in dem Falle Arons mit nicht genügender
Eitſchloſſenheit vorgegangen ſei

Abg Dr Jr mer konſ weiſt darauf hin daß die Ausführungen
des Profeſſors Paulſon auf den man ſich gegenüber dieſer Vor
lage berufen habe umſoweniger hier hervorzuziehen ſeien als
Herr Paulſon der gewählten Volksvertretung gegenüber der
natürlichen Volksvertretung wofür er die akademiſche Welt an
ſieht nur eine ſehr untergeordnete Bedeutung zuſpricht

Ein Schlußantrag wird angenommen
Perſönlich bemerkt
Abg Dr Friedberg nl gegenüber dem Abg Porſch daß er

keineswegs geogt habe Männer von ſozialiſtiſcher Geſinnung
müßten von den Univerſitäten ausgeſchloſſen werden ſondern daß
er die öffentliche Lehrthätigkeit ſolcher Männer als unzuträglich
bezeichnet habe die ſich öffentlich als ſozialdemokratiſche Agitatoren
und Führer der Sozialdemokratie erwieſen hätten

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von vierzehn
Mitgliedern

Hierauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Rechnungsſachen

Jnterpellation Hagke betr das Dienſteinkommen der
Geiſtlichen Juſtizetat und Etat der Bauverwaltung

Schluß 4 Uhr

Der Prozeſ Zola
auf den ſich die Blicke von Hunderttauſenden in Frankreich und
außerhalb dieſes Landes richten hat am Montag in Paris be
onnen Dex Anlaß des Prozeſſes iſt unſeren Leſern bekannt
s möge darum hier zunächſt nur noch eine Schilderung der An

geklagten folgen die wir einem Berliner Blatt entnehmen
Emile Zola ſteht heute im 58 Lebensjghre Faſt immer hatman ſich bei uns ich weiß nicht warum d robuſt und

faſt korpulent vorgeſtellt Er iſt im Gegentheil mager ſein
Geſicht mit dem etwas ſtruyvigen bereits grau geſprenkelten
lurzen ſchwarzen Vollbart iſt keineswegs voll der Teint iſt blaß
faſt gelblich wi bei den meiſten Magenleidenden Zola den
man unter die mehefachen Millionäre rechnen darf bewohnt in
der Rue de Vrixelles ein eigenes mit koſtbaren alten Möbeln

ſenſchaft ein jedoch wünſche auch er daß mandas Oberverwaltungsgericht als zweite Jnſtanz jenes Die d

Seine Hanptgedanken richten ſich

ſud vielen Kunſtwerken angefülltes Haus er hat ein zweites
chloß oder vielmehr burgartiges Haus in Médan an der
Seine Auf ſeine Kleidung legt er wenig Werth und in ſeinem
ganzen Aeußeren iſt er alles andere eher als ein Pariſer homme

onde
Mitangeklagt iſt der Geſchäftsführer der Aurore Das

Blatt Aurore wurde im vorigen Herbſt von Clémenceau
gegründet wurde nach dem Rückzug des Figaro das Haupt
organ der Dreyfus Vertheidiger und hat ſchnell beſonders ſeit
Veröffentlichung des Zola Briefes eine ſehr höhe Auflage er
reicht Guſtave Geffroye Urbain Gohier Camille Mauclair
Lucien Descaves ſind neben Georges Clémenceau die haupt
ſächlichſten Regulären des Blattes in dem ein friſcher kämpf
luſtiger Ton mit ſehr viel feinem Geiſt und ſehr viel ſtiliſtiſchem t
Talent ſich vereint

Zu ſeinem Vertheidiger hat Zola den noch ziemlich jungen
Advokaten Labori gewählt Ob dieſe Wahl glücklich war muß
ich erſt zeigen Labori welcher ſich durch ſein Plaidoyer für
den Anarchiſten Vaillant bekannt gemacht gehört zur Schule
des alten Barboux welche im Grunde die Schule der Schön
redner iſt Er ſpricht mit großem Pathos und zu dieſem etwas
pathetiſchen Vortrag paßt ſeine äußere Erſcheinung er iſt groß
blondbärtig und gilt als ein ſchöner Mann Bei den kommenden
Wahlen hatte er für einen Deputirtenſitz kandidiren wollen er
hat indeſſen ſeine Kandidatur zurückgezogen um ſich der Sache
der Dreyſus Partei widmen zu können

Mehr darf man vielleicht von dem Eingreifen Clemen
ceau s in die Debatte erwarten denn Georges Clémenceau
wird unter Hinzuziehung ſeines jüngeren Bruders die Aurore
vor den Geſchworenen vertreten Clémenceau s geniale Redner

abe das unvergleichliche taktiſche Geſchick mit dem er in der
ammer ſo viel Miniſterien über den Haufen warf ſind zu

bekannt als daß es nöthig wäre ausführlicher davon zu
ſprechen Clémenceau iſt heute 56 Jahre alt Aeußerlich
iſt er ein mittelgroßer Mann mit etwas exvtiſchen
Zügen ergrautem Haar kurzem ſchwarzem Schnurrbart
Man weiß warum er aus dem politiſchen Leben aus
ſchied ſeine Bekanntſchaft mit Kornelins Herz von
der man nie hat nachweiſen können daß ſie ihm
Vortheile gebracht zog ihm nach dem Panamakrach dieſen Nach
theil zu Er zog ſich zurück und ſchrieb ein philoſophiſches
Werk Seine täglichen Artikel in der Aurore ſind ſtiliſtiſch
und inhaltlich vielleicht das Beſte was heute in franzöſiſchen
Blättern zu leſen iſt Trotz ſeiner rückſichtslos ſcharfen Haltung
in der Dreyfus Affäre iſt er der einzige geblieben an den ſich
die Phraſenhelden des Patriotismus und die Verleumder nicht
herangewagt denn ſein Degen iſt ebenſo gefürchtet wie ſeine
eder Der Kampf iſt ſein Element und man ſagt daß er ſich

auf den Zola Prozeß freue wie ein Kind

Ueber den Verlauf des bedeutſamen forenſiſchen Aktes liegen
liegen uns folgende Nachrichten aus Paris vom geſtrigen
Tage vor

Von 10 Uhr vormittags an herrſcht am Jnſtizpalaſt großer
Andrang von Perſonen die dem Prozeſſe Zola beiwohnen
wollen Munizipalgarden ſtellen dieſelben vor den Gittern in
geordneter Reihe auf Es ſind ſehr ſtrenge Maßnahmen zur
Aufrechthaltung der Ordnung getroffen Rochefort traf um
10 Uhr vor dem Juſtizpalaſte ein und wurde von der dort
angeſammelten Menge mit Hochrufen empfangen einige Per
onen riefen Nieder mit Rochefort Letzterer näherte ſich

dieſen Rufern mit den Worten Jhr ſeit wirklich vier Mann
jeder zu 5 Francs das macht 20 Francs Das Syndikat hat
euch nicht ruinirt Hierauf betrat Rochefort den Juſtizpalaſt
Jn der Umgebung deſſelben ſind zwei Brigaden Polizei
agenten zuſammengezogen die in kleinere Gruppen getheilt ſind
Jm Jnnern des Palaſtes ſind ſtrenge Maßregeln
eine Compagnie der Garde républicaine ſteht zur Verfügung
des Präſidenten Die Bewegung nimmt zu die Zeugen treffen
ein Zola welcher in einem Landauer in Begleitung Clemen
ceaus und des Vertheidigers eintraf wurde von der Menge
beſchimpft Ein Jndividunm welches Hochrufe auf Zola
ausgebracht hatte wurde von der Menge herumgeſtoßen

Der Prozeß begann unter heilloſer Verwirrung Obwohl
die Polizei den Juſtizpalaſt bereits ſeit den erſten Morgen
ſtunden umzingelt hielt war doch eine ungeheure Menſchenmenge
n den Hofraum gedrungen Karten waren nicht ausgegeben

ſo daß als die Thüren geöffnet wurden ein ſchreckliches Ge
dränge entſtand Man vernahm Hilferufe halb erdrückter Per
ſonen mehrere Frauen wurden ohnmächtig das Ge
dräunge dauerte eine volle Stunde die Polizei war
machtlos Als die Volksmenge endlich unter fort
geſetztem Stoßen in den Gerichtsſaal gelangte war faſt der
ganze Saal von Rechtsanwälten Verwandten und Bekannten
der Richter und zahlreichen Damen geſüllt Die wenigen noch
leeren Sitze wurden mit Sturm genommen wobei ein förm
liches Handgemenge entſtand Die Volksmenge ſtürmte den
Raum welcher der Diplomatie reſervirt worden und mußte
mit Gewalt verdrängt werden Als Zola in Begleitung ſeines
Vertheidigers Labori und Clemenceaus erſchien ſteigerte
ich die Verwirrung Da Zola den Weg zur Anklagebank ver

ſperrt fand mußte die Gendarmerie mit Gewalt ihm den Weg
frei machen Als Zola ſeinen Platz einnahm erſcholl im
Hintergrunde der Ruf Hoch Zola Zola winkte jedoch mit
der Hand ab Er zeigt keine Spur von Ermüdung oder Auf
regung Jm Junſtizpalaſt liefen ganze Stöße von Depeſchen
aus allen Theilen Frankreichs und des Auslandes ein

Der Gerichtsſchreiber verlieſt den Vorladungsbefehl Nach
der Verleſung der Vorladung erklärt der General Staatsanwalt
van Caſſel die Verhandlung würde auf die An
klage Zola s gegen das Kriegsgericht welches
Major Eſterhazy aburtheilte beſchränkt ſein man
müſſe verhindern daß die Verhandlungen abſchweifen man
dürfe nicht das Spiel der Angeklagten ſpielen welche es auf
Um wegen zu einer Reviſion des Prozeſſes Dreyfus
kommen laſſen wollen Die Vorladung führte Redner aus
konnte geſetzlich nicht über die Anträge des Kriegsminiſters
hinausgehen und letzterer hat als Kläger natürlich das Recht
die Prozeßverhandlungen auf den Punkt zu beſchränken den er
aburtheilen zu laſſen für angemeſſen hält Das Rechtsverfahren
muß hier ebenſo präzis ſein wie der Angriff geweſen iſt Die
Beſtimmungen über die Reviſion eines Prozeſſes ſind geſetzlich
geregelt aber bis zur Stunde liegt ein Antrag auf Reviſion des
Prozeſſes Dreyfus nicht vor Man hat ſich darauf beſchränkt
den Verſuch zu machen die Verurtheilung eines zweiten Offiziers
für das Verbrechen des erſten herbeizuführen Dieſer Verſuch
iſt nicht geglückt Heute will man von einem revolutionären
Mittel Gebrauch machen dem wir aber das Geſetz entgegen
ſtellen vor welchem ſich jedermann zu beugen hat Der Ver
treter der Anklagegehörde verlieſt hierauf ſeine Schlußfolge
rungen die darauf hinausgehen daß der Gerichtshof alles von
der Verhandlung ausſchließen ſoll was nicht direkt den Wort
laut der Vorladung betrifft

Ju ſeiner Erwiderung führt der Vertheidiger Zola s Advokat
Labori aus alle in dem Briefe Zola s angeführten Thatſachen
ſtänden in engem Zuſammenhange Es müſſe Zola geſtattet ſeiu
ſeine Vertheidigung und ſeine Erklärungen auf alle dieſe That
ſachen auszudehnen Labori fügt hinzu Wir haben Achtung
vor der abgeurtheilten Sache, da aber wo weder
Geſetzlichkeit noch Gerechtigkeit gewaltet hat iſt für
niemand mehr eine abgeurtheilte Sache vor
handen Labori bringt ſchließlich ſeine in dieſem Sinne
lautenden Schlußfolgerungen vor

Die drei Schreibſachverſtändigen Belhoomme Varinard
und Couard erklären ſie würden civilrechtliche Anſprüche
geltend machen

Anſprüche bereits vor dem tpolizeigerichtshef anhängig gemacht hätten Nach Erkl a polgeis drei Sareib ſag
verſtändigen verlangen dieſelben nicht als Civilpartei im
Prozeſſe auſzutreten ſie wollen nur deshalb bei der Verhandlung
gegenwärtig ſein um zu verhindern daß vor den Geſchworenen
ein Prozeß verhandelt wird den ſie bei dem Zuchtpolizeigericht
anhängig machen wollen

Der Gerichtshof zog ſich um 2 Uhr zur Berathung hierüber
zurück Während der zeitweiligen Unterbrechung der Gerichts
verhandlung herrſchen im Saale lebhafte Erörternngen ohne daß
übrigens ein beſonderer Zwiſchenfall ſich ereignet

Die Verhandlung wird um 3 Uhr wieder aufgenommen Der
Gerichtshof giebt den Beſchluß bekannt daß dem Ange
lagten nicht zu geſtatten ſei alle in dem Artikel

Zola s enthaltenen Thatſachen zu beweiſen Zola
dürfe lediglich zum Beweiſe derjenigen Thatſachen zugelaſſen
werden welche in ſeiner Vorladung angezogen ſeien Der
Gerichtshof lehnt ferner die Jntervention der drei Schreib
ſachverſtändigen ab

Jm weiteren Verlaufe der Nachmittagsſitzung wird mit dem
Aufruf der Zeugen begonnen Der Präſident verlieſt Ent
ſchuldigungsſchreiben die von den Zeugen de Preſſenſé
General du Luxer Oberſt Ramel Frédéric Paſſy Mol
cent und Dr Gibert eingegangen ſind Ferner verlieſt der
Präſident eine Zuſchrift des Juſtizminiſters worin ihm derſelbe
bekannt giebt daß der Kriegsminiſter vom Miniſterrath
nicht ermächtigt worden ſei vor dem Schwurgericht
zu erſcheinen um Ausſagen zu machen Der Vertheidiger
Zola s erklärt hierauf er lege hiergegen alle Verwahrung ein
Weiter wird ein Schreiben von Caſimir Périer verleſen
worin er erklärt er könne nur über Thatſachen die in die Zeit
nach ſeiner Präſidentſchaft fallen Ausſagen machen Auch hier
gegen legt die Vertheidigung Verwahrung ein Oberſt
du Paty de Clam verweigert die Ausſage

Darauf erklärt der Vertheidiger Labori er werde ſofort
ſeinen Antrag ſtellen Er erörtert alsdann die Wichtigkeit der
Vernehmung dieſer Zeugen und weiſt insbeſondere darauf hin
daß Oberſt du Paty de Clam mit den den Oberſt Picquart be
treffenden Thatſachen in Zuſammenhang ſtehe wie auch mit den
Dingen wegen deren der Unterſuchungsrichter Bertulus eine
Unterſuchung betreibe Er beantrage daher daß du Paty de
Clam zur Zeugnißabgabe zu erſcheinen habe unter der An
drohung daß ſonſt die Angelegenheit auf die folgende Seſſion
des Schwurgerichts vertagt werden müßte Der General
ſtaatsanwalt erklärt die Entſcheidung hierüber dem Gerichts
hofe zu überlaſſen Labori legt darauf den ganzen Sachver
halt kurz dar Er erklärt daß er ſich dem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit nicht widerſetze Er meint daß beider Angelegen
heit weder Staatsgeheimniſſe noch die Landesvertheidigung berührt
ſeien Eine ſolche Behauptung ſei ein ſchlechter Scherz Der
Generalſtaatsanwalt bricht hierauf in den Ruf aus Die
nationale Vertheidigung ein ſchlechter Scherz worauf Labori
heftig erwidert er geſtatte niemandem auch dem Generalſtaats
anwalt nicht ſeinen Patriotismus zu verdächtigen Beifall
Hierauf fährt Labori an die Geſchworenen gerichtet fort

Den Beweis den wir vor Jhnen meine Herren führen wollen
iſt ſo ſchlagend daß man ihn nicht zu Tage kommen laſſen will
Nun wohl ich werde wenn es ſein muß dieſen Beweis allein
führen ohne Zeugen Wenn ich keinen Erfolg habe dann wird
der Mann der im Bagno iſt dort wohin man ihn gebracht hat
infolge eines Geſetzes bleiben das eigens für ihn gemacht iſt
Heftiger Widerſpruch

Der Gerichtshof beſchloß über die verſchiedenen Anträge
nach Beendigung des Zeugenaufrufs Entſcheidung zu treffen
Beim Aufruf der Zeugen erklärte die Vertheidigung nur bei
den ſieben Offizieren die das Urtheil über den Major Eſterhazy
fällten auf die Vernehmung zu verzichten Hingegen beſtand
Labori lebhaft auf der Vernehmung der Richter des früheren
Hauptmanns Dreyfus Gegen Schluß der Sitzung ſtellte der
Vertheidiger eine Reihe von Anträgen des Jnhalts daß eine
Anzahl von Zeugen zum Erſcheinen gezwungen werden ſolle
Der Gerichtshof beſchloß die Entſcheidung über die Anträge
auf Dienstag zu vertagen Hierauf wurde die Verhandlung
aufgehoben

Halle und Amgegend

Halle 8 Febr
IJn geſtriger Stadtverordnetenſitzung lag

eine Petition der hieſigen Kolonialwaarenhändler vor
die hinſichtlich der Konkurrenz der Konſumvereine und groß
kapitaliſtiſchen Unternehmungen einen anderweiten Beſteuerungs
modus wünſcht Die Petition wird der früher ſchon zur
Berathung dieſer Angelegenheit gewählten gemiſchten Deputation
überwieſen ferner eine andere Petition Fluchtlinien
Reg ulirung der Taubenſtraße betreffend der Bau
kommiſſion Eine kleine Auseinanderſetzung entſpann ſich
zwiſchen dem Stadtv Welſch und Albrecht wegen eines
Volksblatt Artikels Lumpige 4000 Erſterer bezeichnete die
darin enthaltenen Beſchuldigungen als erlogen und wurde in
ſeiner Behauptung darin vom Stadv Heiſer unterſtützt
Die Haushaltpläne der Gaswerke des Armenweſens
die Rechnung der Hoſpitalkaſſe die Haushaltpläne
des Stadtgymnaſiums der Oberrealſchule
werden mit theilweiſen geringen Veränderungen nach
den Anträgen der Finanzkommiſſion feſtgeſtellt Für
den Sächſiſch Thüringiſchen Reiterverein werden wie
im vorigen Jahre 1000 M als Renupreis bewilligt Weiter
erfolgte die Wahl des Stadtv Kohlſchütter zum Mitglied für
die Kommiſſion für das ſtädtiſche Muſeum die Auf
hebung des Regulativs betreffend die Erhebung des Bürger
rechtsgeldes und die Zuſtimmung für Herſtellung einer Be
leuchtungsanlage für den Promenadenweg im
Moritzburggraben die Zuſtimmung zur Ausführung
von Pflaſterarbeiten vor der Poſt und auf dem
Martinsberge und die Mittelbewilligung für Decklagen
auf chauſſirten Straßen Die Kaution eines Steuerkaſſen Controleurs wird auf 1200 M feſtgeſetzt Ueber die
Petitionen Timpel und Rüfffer Kanalanſchlußgebühren
wird auf Antrag der Petitionskommiſſion zur Tagesordnung
übergegangen daſſelbe geſchah mit der Petition Bach wegen
Anliegerbeiträge Die Mittheilung des Magiſtrats über ſeine
Stellungnahme zu dem Stadtverordnetenbeſchluſſe in der Hübner
ſchen Baukonſens Angelegenheit wird entgegennommen und be
ſchloſſen dieſe Angelegenheit der durch Juriſten und dem Stadt
verordneten Vorſteher verſtärkten Baukommiſſion zur Berathung
zu überweiſen

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft unſere heiß
geliebte einzige Tochter

e S jedi rten Alter von 1 Jahr 8 Mon Statt jederF e heren elduns zeigen dies in tiefſter
Trauer an Ephraim Salomon und Fraub Lichtenſteinges zig Voldur 81 1

findet r den 9 FebruarDie Beerdigun nhalle des iſraelVormittags i12 Uhr von der Lei
Friedhofes aus ſtatt

Der Vertheidiger Labori e gegen die Zulaſſung der
drei Schreibſochverſländigen in dieſem Prozeſſe da dieſelben ihre

re



Vermiſchtes
lagungen im Betrage von 100,000 Rubel wurden in

Wilna Rußland bei einer außerordentlichen Kaſſenreviſion
im Reichsbanklomptoir entdeckt

Perſonalngchrichten Der letzte Veteran ans den Freiheits
ſucſen der Rentner Auguſt Schmidt in Wolgaſt geboren da

t

Nnterf

ſelbſt am 13 Febr 1798 beſchließt nächſtens im Kreiſe ſeiner
ihn ſorgſam pflegenden Angehörigen ſeine 103 Lebensjahr
Kaiſer Franz Joſef empfing am Montag den neuen Burgtheater
Direktor Schlenther Der Monarch erkundigte ſich eingehend
nach den berliner Theaterverhältniſſen und fragte ob die berliner
Theater proſperiren Er erwarte von Schleuther eine feſte Hand
in künſtleriſcher Führung und daß der Direktor für künſtleriſchen
Nachwuchs deſſen meine Theater dringend bedürfen, ſorgen
werde Zuvor hatte der Kaiſer den früheren Direktor Burckhardt
empfangen

Letzte Telegramme

Berlin 8 Febr Der Chefredacteur des Kladderadatſch,
Trojan ſtellt in einer Zuſchrift an die Nationalzeitung in
Abrede daß im Verein Berliner Preſſe die Abſicht
beſtanden habe ihm anläßlich ſeiner Verurtheilung ein Feſt
bankett zu veranſtalten Niemand ſei auf den Einfall
gekommen eiwas ſo Unverſtändiges zu planen

Breslan 8 Jan Der Schleſiſchen Zeitung zufolge be
ſchloß eine zahlreich beſuchte Verſammlung hieſiger Spiritus
brenner einſtimmig die Gründung einer Spiritus Ver
werthungs Genoſſenſchaft für Schleſien ein
getragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht um dem
Spiritus eine möglichſt gleichmäßige dem Intereſſe des Kar
toffelbaues entſprechende Preislage zu ſichern

Leoben 8 Febr Jnufolge erneuter Demonſtrationen im
Hörſagle des Profeſſors Kobald wurden die Vorleſungen
an der Bergakademie bis auf weiteres eingeſtellt
Eine beim Rektor erſchienene Abordnung meldete die Abſicht
der de e ehaſt in der nächſten Woche die Kollegien wieder
zu beſuchen

Zum Prozeſe Zolg
Paris 7 Febr Der Theil der Anträge des Verthei

digers Labori der ſich auf den früheren Präſidenten
Caſimir Perier bezieht hat folgenden Wortlaut Jn Er
wägung daß Caſimir Perier erklärt hat er halte ſich zur Ver
fügung des Gerichtshofes und der Geſchworenen wenn ſeine
Gegenwart für nothwendig erachtet werde in fernerer Er
wägung daß die Angeklagten eine Gegenwart für nützlich zur
Offenbarung der Wahrheit erachten wird beantragt Anweiſung
zu ertheilen daß auf der Vernehmung Caſimir Perier s beſtanden
werde Ein weiterer Theil der Anträge lautet Jn Erwägung
daß die nachfolgenden Zeugen Ormeſcheéville Ravary General
Mercier Patron Villeſalle Manrel ebenſo Eckmann de Bois
deffre und Hanpimann de Comminges erklären daß ſie in dem
gegenwärtigen Prozeß nichts zu bekunden haben in fernerer
Erwägung daß jede geladene Perſon zum Erſcheinen ver
pflichtet iſt unter Vorbehalt eines nach dem perſönlichen
Erſcheinen dem Gerichte gegenüber anzurufenden giltigen
Rechtsgrundes in Erwägung endlich daß es den Ge
ladenen nicht zuſteht zu erklären
oder nicht ob ſie Dinge über die ſie zum Zengniß berufen ſein
werden wiſſen oder nicht wiſſen und daß ſie Dinge nicht wiſſen
über die ihr Zeugniß erfordert wird aus dieſen Gründen wird
beantragt Befehl zu erlaſſen daß die oben genannten Zengen
durch gerichtlichen Zwang zur Zeugnißabgabe anzuhalten ſind

Der in Bezug auf die Zengin Blanche de Comminges
geſtellte Antrag lautet wie folgt Jn Erwägung daß die Aus
ſage der Zeugin Blanche de Comminges zur Offenbarung der
Wahrheit durchaus unerläßlich iſt wird beantragt Befehl zu
erlaſſen daß Blanche de Comminges zum Erſcheinen gezwungen
werde und daß im Falle einer Krankheit derſelben nach Feſt
ſtellung der Richtigkeit die Zeugin durch eine Verhörs
kommiſſion zu vernehmen ſei welcher ſie auf die folgenden
Fragen zu antworten gehalten ſein ſoll 1 Weiß die
Zeugin daß man ihren Namen gebrauchte um an

berſt Picquart zu ſchreiben 2 2 Woher weiß ſie es
3 Würde ſie nicht dem Hauptmann Allemand den Spitz
namen Demi dieu beilegen 4 Weiß ſie ob dieſes Wort
nicht in einem angeblich falſchen Telegramm gebraucht wurde
5 DHatte nicht Oberſt du Paty de Clam Gründe zu einem
Manöver gegen ſie und ihre Familie 6 Hat ſie nicht
Kenntniß davon daß derſelbe im Jahre 1892 zu ſehr ernſten
Manövern namentlich zur Verwendung anonymer Briefe ſeine

Zuflucht genommen hat 7 Wurde nicht der Polizeipräfekt
mit der Angelegenheit befaßt und hat nicht General D
zu interveniren gehabt 8 Endlich hat nicht Oberſt du Paty
de Clam behufs Rückerſtattung eines Briefes eine Scene
herbeigeführt die ſich am Cours laReine abſpielte und bei der
man eine verſchleierte Dame interveniren ließ

Ju betreff der Affäre du Paty de Elam Madewoiſelle
de Comminges werden folgende Einzelheiten berichtet Du
Paty de Clam verkehrte im Jahre 1892 im Hauſe Coinminges
und obgleich er über dreißig Jahre älter war als das ſünfzehn
jährige Fräulein de Comminges entwickelte ſich zwiſchen beiden
ein intimer Briefwechfel Als Herr de Comminges hiervon
Kenntniß erhielt forderte er den Major du Paty energiſch auf
die Vriefe zurückzuerſtatten derfelbe gab auch alle Briefe
heraus bis auf einen welcher wie er erklärte in den
Beſitz einer Dame gelangt ſei die den Vrief gegen
Zahlung von 500 Francs der Familie Comminges
urückgeben wolle Sie werde nachts verſchleiert am
Cours la Reine in der Nähe des Seine Ufers erſcheinen
Dieſes geheimnißvolle Rendezvous fand ſtatt der Bruder des
Fräuleins de Comminges erhielt den Brief Du Paty de Clam
ſoll in der Nähe des Rendezvous Ortes geſehen worden ſein
Als kürzlich Oberſtlientenant Picquart in Tunis mit Speranza
unterſchriebene Droh und Warnungsdepeſchen erhielt erinnerte
ſich die mit Picquart befreundete Familie Comminges daran
daß auch der Rendezvous Brief der verſchleierten Dame mit
Speranza unterzeichnet war Picquart iſt nun der Anſicht

daß du Paty die Abſendung der Drohdepeſchen veranlaßt hat
um Eſterhazy z retten ebenſo wie man glaubt daß Paty
hinter der verſchleierten Dame ſieckt welche Eſterhazy ein aus
W I iegkminiſterinm entwendetes geheimes Dokument über
mittelte
Labori begründele ſeinen Antrag zu Madame de Bonlancy

einen Arzt zu ſchicken um zu konſtatiren ob ſie wirklich krank
ſei damit daß dieſelbe in drei Depeſchen Eſterhazy s mit dem
Tode bedroht worden ſei wenn ſie als Zengin erſcheine und die
kompromittirenden Briefe und Depeſchen Eſterhazy s dem
Gerichtshofe übergebe

Der Schluß der heutigen Verhandlung des Zola Prozeſſes
erfolgte ohne Zwiſchenfall Die vor dem Juſtizpalaſte an
geiammelte Menſchenmenge verlief ſich langſam Zola verließ
das Haus durch eine Thür der Kaſtellanswohnung und beſtieg
einen Wagen Einige Nengierige erkannten ihn und begleiteten

wy zan er rdenen Der 88er Soir meldet erſt Picquart welcher als Zeugeerſchien ſei heute freigelaſſen werder

ob ihr Zeugniß nützlich ſei
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